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Mitarbeitende befragen, um die Arbeitsqualitit zu steigern

Néchstes Jahr werden die
Spitex-Organisationen

im Kanton Bern eine ein-
heitliche Mitarbeiterinnen-
und Mitarbeiterumfrage
einfGhren. Ein kirzlich
abgeschlossenes Pilot-
projekt bei acht Organisa-
tionen zeigt eine hohe
Identifikation und Gber-
durchschnittliche Leis-
tungsbereitschaft der
Spitex-Mitarbeitenden.
Jetzt folgen vertiefte Aus-
wertungen und die Umset-
zung von Verbesserungs-
massnahmen - das A und
das O fir eine Weiterent-

wicklung der Organisation.

Von Iris Meyer

Im Jahr 2006 verabschiedeten die
Spitex-Organisationen im Kanton
Bern 40 Standards mit Indikatoren
fiir Spitex-Leistungen. Die Stan-
dards werden bis 2013 im ganzen
Kanton umgesetzt. Die Mitarbei-
tenden sind die wichtigste Res-
source der Spitex-Organisatio-
nen. Deshalb wurde dem Stan-
dard «Mitarbeiterinnen- und Mit-
arbeiterumfrage» hochste Prioritit
beigemessen.

Eine Projektgruppe, bestehend
aus Spitex-Fachleuten sowie Ver-
tretungen aus Verband und Kan-
ton, erarbeiteten zusammen mit
der Firma Empiricon AG einen auf
die Bediirfnisse der Spitex ausge-
richteten Fragekatalog. Weil im
Kanton Bern zurzeit viele Fu-
sionsprojekte laufen, sind der Be-
zugund die Einstellung des Perso-
nals zu den Verdnderungen von
besonders grossem Interesse,

Im Friihling 2008 wurde bei acht
Spitex-Organisationen ein Pilot-
projekt durchgefiihrt. Die Umfra-
ge bei allen Spitex-Organisatio-

nen wird im Herbst 2009 durchge-
ftihrt. Die Organisationen konnen
— je nach Grosse, Bediirfnis und
finanziellen Moglichkeiten — zwi-
schen drei Auswertungsmodulen
wiihlen. So ist auch eine kleine
Organisation mit bescheidenen
finanziellen Moglichkeiten in der
Lage, eine professionelle Umfrage
unter den Mitarbeitenden durch-
zufiihren.

Niitzliche Vergleiche

Die Mitarbeiterinnen- und Mitar-
beiterumfrage ist ein wichtiges
Instrument, um die eigene Orga-
nisation weiter zu entwickeln. Bei
der Umfrage geht es um mehr als
«ur- um die Messung der Arbeits-
zufriedenheit. Die Umfrage geht
auch weit tiber ein «Zusammen-
zihlen: der Antworten hinaus.
Dank mehrdimensionalen  Ver-
kniipfungen kénnen wertvolle In-
formationen fiir die Fithrung der
Spitex-Organisation generiert wer-
den. Die verschiedenen Faktoren
der Arbeitssituation wie Arbeits-
inhalt, Arbeitsbelastung, Informa-
tion, Fihrung usw. werden auch
auf das sogenannte Commitment
(Zugehérigkeit/Identifikation) ab-

Professionelle Befragungen von Mitarbeitenden
ergeben wertvolle Informationen zur Verbesserung

gefragt. Den Spitex-Organisatio-
nen stehen nach erfolgter Aus-
wertung deshalb detaillierte Infor-
mationen zur allgemeinen Kun-
den- und Kostenorientierung wie
auch zur Veriinderungsbereit-
schaft der Mitarbeitenden zur Ver-
figung.

Ebenfalls differenziert erfolgt die
Auswertung bei der «Zufrieden-
heit-. Die Einteilung in verschie-
dene Zufriedenheits-Typen bringt
der Spitex-Fiihrung wichtige zu-
iche Informationen. So kon-
nen zum Beispiel auch sogenannt
<konstruktiv unzufriedene Perso-
nen- fiir die Organisation sehr
wertvoll sein.

Das Datenmeer ist auf das Rele-
vante und Wichtige zu reduzie-
ren. Die grafisch aufbereiteten
Massnahmen-Portfolios unterstiit-
zen die Geschiiftsleitungen in der
Priorisierung der Massnahmen.
Vergleiche mit dem Durchschnitt
bzw. mit den drei besten Organi-
sationen bringen weitere Hinwei-
se. Die externe Firma garantiert

der Arbeitssituation.

die Anonymitit der Daten. Bei
weniger als fiinf Antworten pro
Organisationseinheit erfolgt keine
Auswertung.

Voller Einsatz, wenig Lohn

Erste Pilotergebnisse zeigen, dass
die befragten Mitarbeitenden ihre
Arbeit als sehr sinnvoll erachten,
den Arbeitsinhalt schitzen und
eine tiberdurchschnittlich hohe
Leistungsbereitschaft mitbringen.
Die Resultate bescheinigen zu-
dem eine hohe Klientenorientie-
rung der Spitex-Mitarbeitenden.
Obwohl die Einsitze meist alleine
durchgefiihrt werden, schitzen
die Mitarbeitenden den Austausch
im Team und die gegenseitige
Unterstiitzung bei nicht selbstin-
dig zu bewiltigenden Aufgaben.
Sie sind stolz, in dieser Branche zu
arbeiten und erwihnen dies auch
gegeniiber Dritten. Die Bereit-
schaft, Verinderungen aktiv mit-
zugestalten, ist erfreulich hoch.

Die Pilotumfrage zeigt aber auch,
dass vor allem die Entlohnung

und Spesenregelung als unbefrie-
digend betrachtet werden. Im
Vergleich zu Kolleginnen und
Kollegen in stationdren Institutio-
nen empfinden die Mitarbeiten-
den die finanziellen Abgeltungen
ihrer Arbeitsleistung als zu tief.
Die Zusammenarbeit mit anderen
Institutionen der Gesundheits-
branche bedarf laut Meinung der
Mitarbeitenden ebenfalls einer
Optimierung. Gemischt sind die
Resultate bei der Beurteilung der
Fithrungskompetenz sowie in
Bezug auf die Information und
Kommunikation. Den Vorgesetz-
ten bescheinigen die Mitarbeiten-
den hohe Sozialkompetenzen
und wiinschen sich gleichzeitig
eine aktivere, direktere Kommu-
nikation.

Beispiel Spitex Grauholz

Die Spitex Grauholz ist eine von
acht Organisationen, die an der
Pilotumfrage teilgenommen ha-
ben. Die Spitex Grauholz entstand
Ende 2005 aus der Fusion dreier
Spitex-Vereine. 2007 schloss sich
ein weiterer Verein an. Heute be-
treut Spitex Grauholz mit 138 Mit-
arbeitenden ein  Einzugsgebiet
von rund 32’900 Einwohnerinnen
und Einwohnern in 21 Gemein-
den der Agglomeration Bern. Die
Spitex Grauholz ist eine der ersten
fusionierten Organisationen im
Kanton Bern und somit auch eine
Art Wegbereiterin fiir andere Or-
ganisationen.

Fiir den Vorstand der Spitex Grau-
holz war die Umfrage ein Stim-
mungstest nach den Unsicherhei-
ten und der Mehrbelastung des
Personals aufgrund der Fusion.
Andreas Biichler, seit 1. April 2008
Geschiiftsfithrer der Spitex Grau-
holz, wertet die Umfrage zugleich
als Basis fiir seinen Arbeitsbeginn.
Er ist erfreut tiber die tberra-
schend positive Meinung: «Es
herrscht grundsitzlich eine gute
Stimmung. Verinderungen wer-
den vom Personal sehr positiv
aufgenommen, die Bereitschaft
dazu ist hoch.»

Beeindruckt ist Andreas Biichler
von der hohen Arbeitszufrieden-
heit und von der Einstellung sei-

ner Mitarbeitenden gegeniiber ih-
rem Beruf. Die Loyalitit gegenii-
ber der Branche Spitex sei sehr
hoch: «Das ist nicht selbstver-
standlich», hilt er fest.

Die anfingliche Besorgnis der
Mitarbeitenden, die Anonymitit
konnte bei den Umfrageant-
worten nicht gewihrleistet sein,
konnte Andreas Biichler zer-
streuen, indem er wiederholt den
sicheren Umgang mit sensiblen
Daten zusicherte. Schliesslich ha-
ben 86 Mitarbeitende an der Um-
frage teilgenommen, was einem
Anteil von rund 62 Prozent ent-
spricht. Im Rahmen einer Veran-
staltung prisentierte und erliuter-
te die Spitex Grauholz die Ergeb-
nisse der Umfrage ihren Ange-
stellten. In der anschliessenden
Diskussion konnten die Mitarbei-
terinnen Fragen stellen und ihre
Meinung dussern.

Um die Arbeitsqualitit aufgrund
der Umfrage weiter zu steigern,
werden pro Stiitzpunkt jetzt ver-
tiefte Auswertungen im Rahmen
der Teamsitzungen vorgenom-
men und zweckdienliche Verbes-
serungsmassnahmen  definiert.
Andreas Biichler geht davon aus,
dass erste Massnahmen bereits
nach fiinf Monaten, lingerfristi-
gere spitestens nach zwei Jahren
umgesetzt sein werden.

Das A und O

Die eigentliche Umfrage bei allen
Organisationen ist fiir Herbst 2009
geplant. Jirg Schlifli, Geschiifts-
fiihrer des Spitex Verbandes Bern
und Projektleiter, ist tiberzeugt,
den Spitex-Organisationen damit
ein starkes Instrument zur Ver-
fiigung zu stellen, das sie in der
Weiterentwicklung — im Sinne
einer lernenden Organisation —
sehr unterstiitzen wird. Die offene
Kommunikation der Resultate,
das Beschliessen und vor allem
die Umsetzung von Massnahmen
bilden jedoch das A und O einer
erfolgreichen Umfrage. Die Mitar-
beitenden miissen spiiren, dass
die Resultate ernst genommen
werden. (u]



	Mitarbeitende befragen, um die Arbeitsqualität zu steigern

